
nıcht in rage Be1 den depressivsten Probanten überwiegt eiıne extrins1ı-
sche ÖOrlentierung, das he1ißt, ein persönlicher Glaubensvollzug Eın
welteres rgebnı1s der Untersuchung 1st, aßdıe emotionale Komponente
relig1öser Erfahrung und die Passivıtät des Gottesbildes mıiıt zunehmen-
der Depressivıtät abnehmen

Zur Beurteijlung, ob diese Ergebnisse kausaler sınd, ware eine
Verlaufsanalyse hılfreich, worauf dıe Autorıin selbst hinweist. Sıe eror-
tert auch weıtere Forschungsmöglıchkeıiten, dıe eın espräc zwıischen
der eologıe und Psychologıe fruchtbarer machen könnten Eıne Vor-
aussetzung, diese wissenschaftlıche Arbeit verstehen, ist jedoch
eine gule Kenntnis psychologischer und statıstischer Fachbegriffe und
die Freude der Auseinandersetzung mıt wissenschaftliıch-empirischen
Fragestellungen.

Andrea Schwalb

OFrs Hirschler 2DLLSC. predigen. Aufl Hannover: utherisches
Verlagshaus, 1988 592 306,--

Rechtzeitig seiner als Bischof der Hannover’schen AandeskKIr-
che hat der ehemalıge Diırektor des Predigerseminars LOCccum, OFrSsS
Hırschler, 1988 eine Predigtlehre erscheinen lassen, die Um-
angs in kurzer eıt ZWwel Auflagen rlebte Hirschler möchte mıt seinem
uch dazu beıtragen, Prediger ute Predigten halten, das he1ißt, S1e
ollten Bıbeltexte auslegen, davon hat” S 15)
in der Predigt Bıbeltexte auszulegen sınd, und ZWääal S daß S1e sıch dem
Hörer als ZU Leben erschließen, ist wI1ie schon der 1{6 sagt
für das uch ein Programm. Zwar kann sıch Hırschler auch eiıne ex{lose
Predigt vorstellen, die stum treibet’ und damıt legıtım wird, Ja,
kann sehen, daß der rediger (von der > Mıiıtte derSchrift‘ her)
mancheCX der 1ıbel predigen müßte aber alsOrm.wird

andere homiletische Praktıken Predigt als ebensnahe usle-
SunNng eines Bıbeltextes Und doch erscheımt diese indung
den Bıbeltext aufgrund der Bibelhaltung des Autors eıne nurmehr rela-
tive: "Dıe schrıftlıchvorliegendenexte, die ich mıiıt verobjektivierenden
WISsenschaftlichen Miıtteln analysıeren kann, sınd N1ıCcC (jottes Wort“ (S
37) Erst Kontext gegenwärtiger Gottese ng wiıird mMIr der Text

Gottes Wort Aber Warum dann überhaupt der Text? Antwort
Weıl sıch in den 1Deltexten zeugnishaft eine "unglaublichegS-
breite  „ VON Glaubenserlebnissen nıedergeschlagen hat und dieses FEr-
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fahrungszeugn1s der ergangenheıt soll 1Un ZU _ Umschlagplatz der
Erkenntnis”, ZU Katalysator für die eigene Gotteserfahrung, ZUr ılfe
für dıe gegenwärtige Glaubenserfahrung werden. Dazu ist gründliche
Schriftexegese und zugle1ic gründlıche ' Wırklıichkeitsexegese’ nötıg
SOWI1Ee die Beziıehung dieserenHorizonte aufeinander der Predigt.
Be1i alledem bleıbt die Haltung Hırschlers ZUr Bıbel ambiıvalent ach-
TUCKIIC kann eiıne möglichst eindrücklıche Bıbelauslegung" qals
Kernstück und Basıs der Predigt empfehlen gegenüber der Versuchung,
die Predigt als Forum für die roklamatıon polıtischer Meinungen
mıßbrauchen (S Andererseıits will sıch aber auch ;.  nıchtac
dem jeweni1gen ext auslıefern , sondern lediglich ;  mıt des Textes

eigener theologıschr Verantwo  „ predigen (S 294)
einem ersten eıl reflektiert irschier über dıe Notwendigkeıit

biblischer Predigt S kommt dann auf den mfahrungsbezug
biblischer Predigt (S 61-348), den Gemeindebezug bıiblischer Predigt

349-528) und die €es  ng biblıscher Predigt (S 529-581). Br
chreıbt in einem gul esbaren Stil, der manchmal einen lebhaften
edes1 erinnert, aber auch geschlıffene Formulierungen kennt Aus-
1Cc wiırd anhand eigener Predigten dıe Praxis reflektiert und der
homiletische nNnsa exemplifiziert. Weshalb der uftor be1 seiner Eın-
führung 1ins Bischofsamt ausgerechnet dıe Geschichte VO eewande.
(Mt 14,22-33) EW und diıese (zum Ärger der evangelıkalen Öffent-
lıchkeit) entmythologisierender Weise interpretiert hat, wird bei der
Lektüre des Buches verständlic denn die Beschäftigung mıt dieser
Wundergeschichte durchzieht das gesamte uch sgesamt hat sich die
Lesbarkeit und Praxısbezogenheıt des allerdings einem fast
600seitigem mfang nıedergeschlagen. der Preis dennoch einem
akzeptablen ahmen 16© ist INSOo mehr begrüßen.

elge Stadelmann

Hans Kasdorf, aus üller rsg Bilanz und Tan 1SS1O0N
der Schwelle ZU. ritten Jahrtausen Festschrift für George Peters

seinem achtzigsten Geburtstag. Evangelische Missıionslehre. Bad
Liebenzell Verlag der 1ebenzeller Missıon, 1988 504

Die 988 etwas verspätet erschiıenene Festschrift ZU Geburtstag
(1987) des mennonitischen Missionswissenschaftlers George Peters
wurde Urc seinen Tod Dezember 1988 zugleich eIiwas WIeE eın
Vermächtnis. Peters brachte ach TZE.  en als Professor für Mis-

285


